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Ehrfurcht vor Gott

Alle Erkenntnis beginnt damit, dass man Ehrfurcht vor 
dem Herrn hat. Nur ein Dummkopf lehnt Weisheit ab 
und will sich nicht erziehen lassen.� (Sprüche 1,7)

Die Quelle aller Weisheit ist die Ehrfurcht vor Gott. Die Grundlage der 
göttlichen Erkenntnis und Einsicht ist die Furcht Gottes. Unabhängig 
davon hat man keinen Zugang zur Weisheit Gottes. Furcht meint dabei 
aber nicht, dass man vor Gott Angst haben sollte, sondern es ist eine 
Bezeichnung für eine innere Herzenshaltung. Es ist eine Einstellung, 
die Gott höher achtet als sich selbst. Eine Einstellung, die ihn und seine 
Gedanken wichtiger nimmt als die eigenen Gedanken und Wünsche. 
Gott als den Schöpfer und den Erhalter der Welt anzuerkennen und ihm 
das eigene Leben zu unterstellen, das ist ein Ausdruck dieser Ehrfurcht. 
Ein ehrfürchtig geführtes Leben möchte Gott die Ehre geben. Er soll 
groß gemacht und angebetet werden.

Menschen können überaus klug und gebildet sein, aber wenn sie 
keine Ehrfurcht vor Gott haben, wird ihre Intelligenz nur für mensch-
liche Zwecke reichen. Sie werden sich nicht an Gottes Willen orientieren 
oder seine Worte ernst nehmen. Häufig werden sie genau das Gegenteil 
davon machen. Sie werden sich leiten lassen von ihren eigensüchtigen 
Interessen oder von den Anweisungen und dem Gedankengut anderer 
Menschen. Sie werden sich gegen Gott und seine Weisheit entscheiden. 
Und sie wollen auch das aus Gottes Sicht „Falsche“ oder „Böse“ nicht mei-
den. Der Zugang zur Erkenntnis Gottes und zu seiner Hilfestellung für 
das Leben ist ihnen dadurch verbaut.

Darum hält Salomo es für sehr wichtig, Gott in das eigene Leben 
miteinzubeziehen und dadurch klug zu werden, wie es auch der Beter in 
Psalm 111,10 ausdrückt: „Alle Weisheit fängt damit an, dass man Ehr-
furcht vor dem Herrn hat. Ja, klug ist, wer sein Leben nach Gottes Gebo-
ten ausrichtet. Nie wird das Lob des Herrn verstummen!“

Gott möchte uns mit seiner Weisheit gerne beschenken und uns 
damit dienen. Wir können ihn sogar darum bitten, wie es der Gemein-
deleiter Jakobus ausdrückt: „Wenn es jemandem von euch an Weisheit 
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mangelt zu entscheiden, was in einer bestimmten Angelegenheit zu tun 
ist, soll er Gott darum bitten, und Gott wird sie ihm geben. Ihr wisst 
doch, dass er niemandem sein Unvermögen vorwirft und dass er jeden 
reich beschenkt.“ (Jakobus 1,5)

Gebet
So bitte ich dich, heiliger Gott, dass du mir die 
Erkenntnis deiner Liebe und deines Willens 
schenkst und die Weisheit, nach deinem Willen zu 
handeln.
� Amen.
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Ein kostbarer Schatz

Ringe um Verstand und Urteilskraft, suche danach vol-
ler Eifer wie nach einem wertvollen Schatz! Dann wirst 
du den Herrn immer besser kennen lernen und Ehr-
furcht vor ihm haben. Er allein gibt Weisheit, und nur 
von ihm kommen Wissen und Urteilskraft. 

(Sprüche 2,3-6)

Gottes Weisheit ist nicht oberflächlich, sondern tiefgreifend. Man kann 
sie nicht an der Oberfläche finden. Wer sie haben will, der muss sie suchen 
und danach graben. „Graben, um zu haben“ und „suchen und beten, um 
den Raum der Weisheit zu betreten“.

Wir werden dazu ermutigt, wie Schatzsucher zu sein, die intensiv 
und ausdauernd nach einem verborgenen Schatz suchen. Wir werden 
dazu aufgefordert, uns durch nichts davon abbringen zu lassen, diesen 
Schatz auch zu finden.

Dabei schließen sich Wissensverstand und Glauben oder Gottver-
trauen keineswegs aus. Unser Verstand und unsere Urteilskraft sollen 
nicht getrübt werden. Sie sollen von Gott dahingehend positiv beeinflusst 
werden, dass wir sie bestmöglich einsetzen können.

Wer nach der Erkenntnis Gottes und nach seiner Weisheit strebt, 
wird sich nicht von Gott entfernen, sondern ihm näherkommen. Der 
wird Gott immer besser kennenlernen. Und aus dieser Vertrautheit her-
aus kann man wiederum zu einer sicheren Beurteilung der Dinge gelan-
gen. Das ist möglich, weil die Sicht Gottes miteinbezogen ist, der alles 
geschaffen und der alles im Blick hat. Gott möchte uns jeden Tag mit der 
für uns nötigen Weisheit versorgen. Das gilt besonders auch dann, wenn 
wir in Anfechtungen stecken, mit schwierigen Entscheidungen oder in 
diffusen Beziehungsfragen unterwegs sind. Gott freut sich sehr darüber, 
wenn wir erkennen, dass er es gut mit uns meint. Er freut sich sehr dar
über, wenn wir ihn in unsere Angelegenheiten konsequent miteinbezie-
hen – wenn wir ihn um seine Hilfe bitten. Er möchte, dass wir seinen 
kostbaren Schatz finden. Er möchte, dass wir mit diesem Schatz leben 
und ihn verwenden, damit es uns gut geht.
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Gebet
Gott, ich erwarte dich sehnlich und halte doch 
viele Türen verschlossen, an denen du anklopfst. 
Ich hoffe darauf, dass du mit deiner Weisheit bei 
mir einkehrst, auch wenn ich mich dir gegenüber 
oft zurückhaltend zeige. Schenke mir Mut und 
Vertrauen, damit ich nicht zögere, mich für dich zu 
öffnen. Ich möchte dein Wort wie einen Schatz ent-
decken und willkommen heißen.
� Amen.



15

Angesehen und geliebt

An Güte und Treue soll es dir niemals fehlen. Trage sie 
wie eine Kette um deinen Hals, ja, schreibe sie dir tief in 
dein Herz! So wirst du Freundschaft und Ansehen bei 
Gott und Menschen finden.� (Sprüche 3,3-4)

An Treue und an Güte oder auch an herzlicher Liebe, wie es in einer 
anderen Übersetzung heißt, soll es mir niemals fehlen. Was für ein schö-
ner Gedanke! Was für eine aufbauende Zusage, gerade auch für jeman-
den, der sich nach Ansehen und Anerkennung besonders sehnt. Wie viele 
Menschen gibt es, die sich nicht geliebt fühlen, sich nicht wertgeschätzt 
oder angesehen wissen. Wie viele Menschen leiden darunter, dass sie nie-
mals eine treue, freundschaftliche Verbundenheit erfahren haben.

Die Liebe meint hier die herzliche Zuneigung Gottes zu mir, die 
bedingungslos ist. Wenn ich aus dieser Liebe, aus der Güte Gottes lebe, 
dann kann ich auch Gott und meinem Nächsten in dieser Art lieben. 
Die Treue ist eine Eigenschaft, die diese Liebe in allen Lebenslagen 
beständig und zuverlässig sein lässt. In welcher Situation sich ein Mensch 
auch befindet, ob es ihm gut geht oder ob er tiefe Täler der Verzweif-
lung durchschreiten muss, er ist von Gott angesehen und wird von ihm 
geliebt. Wenn er eine persönliche Beziehung zu Gott hat, dann wird er 
diese Zusage in sich tragen als eine tiefe Erkenntnis. Und diese Erkennt-
nis wird sein Leben prägen und ihm Stabilität verleihen. Das ist wie ein 
festes Fundament. Auf diesem Fundament können wir mit Gottes Hilfe 
weiter so aufbauen, dass seine Weisheit unser ganzes Leben prägen kann. 
Er möchte, dass sein Wille wie eine schmuckvolle Visitenkarte unseren 
Hals umschließt. Seine Wahrheit soll auf unseren Herzklappen fest ein-
geschrieben sein. Aber nicht in einem einengenden Sinn, sondern als eine 
sichtbare Ermutigung und Wertschätzung. Eine Wertschätzung, die wie 
eine wertvolle Kette die Schönheit der Güte und der Treue Gottes sicht-
bar zum Ausdruck bringt.
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Gebet
Treuer Gott, weil du die Hauptsache in meinem 
Leben sein willst, muss ich manches loslassen, was 
meinen Plänen und Wünschen entspricht. Weil du 
die Hauptsache sein willst, muss ich auch damit 
rechnen, in Widerspruch mit den Wertvorstellun-
gen dieser Zeit zu geraten. Ich wünsche mir Anse-
hen bei dir und auch bei den Menschen um mich 
herum. Hilf mir, in deiner Liebe zu leben, darin zu 
bleiben und dir treu zu sein.
� Amen.
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Gott miteinbeziehen

Verlass dich nicht auf deinen eigenen Verstand, sondern 
vertraue voll und ganz dem Herrn! Denke bei jedem 
Schritt an ihn; er zeigt dir den richtigen Weg und krönt 
dein Handeln mit Erfolg.� (Sprüche 3,5-6)

Es ist schön zu wissen, dass man auf dem richtigen Weg ist oder dass das 
eigene Handeln zum Erfolg führt. Wir machen uns sehr viele Gedanken 
darüber, wie das am besten für uns gelingen kann. Dabei beziehen wir 
aber zumeist nur unsere Definition von Erfolg und unsere Erfahrungen 
mit ein. Manchmal profitieren wir auch von den „Landkarten“ ande-
rer Leute, um zu entscheiden. Salomo weiß um die Begrenztheit allen 
menschlichen Wissens und Forschens. Vielfach können wir unsere Pro-
bleme und Fragen nicht sehr weit überblicken. Wir können sie darum oft 
nur mit den Handlungsmöglichkeiten angehen, die eine kurz- bis mit-
telfristige Auswirkung haben. Es kann trotz aller Gründlichkeit in den 
Überlegungen geschehen, dass entscheidende Gesichtspunkte übersehen 
oder Aussagen und Fakten falsch gedeutet werden. Unser Verstand ist 
sehr wichtig, und dennoch ist er auch sehr begrenzt.

Verlass dich auf den Herrn von ganzem Herzen, so wird er dich 
recht führen. Gott findet es sehr schön, wenn wir ihn vertrauensvoll in 
alle unsere Angelegenheiten miteinbeziehen. Es ist gut, wenn sich unser 
Verstand nicht abweisend gegenüber Gott verhält. Eine göttliche Lei-
tung ist sicher hilfreich, weil Gott uns sehr gut kennt. Zudem hat er auch 
sämtliche Ursachen und sämtliche Auswirkungen auf all das, was unsere 
Schritte und Entscheidungen beeinflusst, im Blick. Er schaut quasi wie 
von oben auf unser Lebenslabyrinth. Er will uns gut hindurchführen, 
damit wir das richtige Ziel erreichen und erfolgreich sind.

Die Herausforderung besteht zum einen darin, zugeben zu können, 
dass ich nicht alles weiß und nicht alles überblicken kann. Und zum ande-
ren besteht die Herausforderung darin, darauf zu vertrauen, dass Gott es 
kann und dass er mir helfen möchte.
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Gebet
Du zeigst mir den Weg, der zum Leben führt. Du 
beschenkst mich mit Freude, denn du bist bei mir; 
aus deiner Hand empfange ich unendliches Glück. 
(Psalm 16,11)

Und ich habe erfahren, dass denen, die dich lieben 
und die dir vertrauen, alle Dinge zum Besten die-
nen (nach Römer 8,28).
� Amen.


